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zu machen brauchte, von den schweren Steinen befreit hätte, die ihm
allein noch hinderlich gewesen wären. „So glücklich wie ich," rief er
aus, „giebt es keinen Menschen unter der Sonne." Mit leichtem
Herzen und frei von aller Last sprang er nun fort, bis er daheim

5 bei seiner Mutter war. Brüder Grimm.

11. Die -rer Faulen.

Ein König hatte drei Söhne, die waren ihm alle gleich lieb,
und er wußte nicht, welchen er zum König nach seinem Tode be¬
stimmen sollte. Als die Zeit kam, daß er sterben wollte, rief er sie

io vor sein Bett und sprach: „Liebe Kinder, ich habe etwas bei mir
bedacht, das will ich euch eröffnen: welcher von euch der Faulste ist,
der soll nach mir König werden." Da sprach der älteste: „Vater, so
gehört das Reich mir, denn ich bin so faul, wenn ich liege und will
schlafen, und es fällt mir ein Tropfen in die Augen, so mag ich sie

15 nicht zuthun, damit ich einschlafe." Der zweite sprach: „Vater, das
Reich gehört mir, denn ich bin so faul, wenn ich beim Feuer sitze,
mich zu wärmen, so ließ ich mir eher die Fersen verbrennen, eh ich
die Beine zurückzöge." Der dritte sprach: „Vater, das Reich ist mein,
denn ich bin so faul, sollt' ich aufgehängt werden und hätte den

2o Strick schon um den Hals, und einer gäbe mir ein scharf Messer in
die Hand, damit ich den Strick zerschneiden dürfte, so ließ ich mich
eher aufhenken, eh ich meine Hand erhübe zum Strick." Wie der
Vater das hörte, sprach er: „Du hast es am weitesten gebracht und
sollst der König sein." Brüder Grimm.

25 12. Die drei Brüder.

Wie die Brüder in die Welt zogen, und was sie
da lernten.

Es war ein Mann, der hatte drei Söhne und weiter nichts
im Vermögen als das Haus, worin er wohnte. Nun hätte jeder

30 gerne nach seinem Tode das Haus gehabt, dem Vater war aber
einer so lieb als der andere, da wusste er nicht, wie er’s anfangen
sollte, dass er keinem zu nahe that'; verkaufen wollte er das Haus
auch nicht, weil’s von seinen Voreltern war, sonst hätte er das
Geld unter sie geteilt. Da fiel ihm endlich ein Rat ein, und er

35 sprach zu seinen Söhnen: „Geht in die Welt, und versucht euch,


